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Zeitwertkonten e. V. (BRBZ/www.brbz.
de) und wp.net e. V., Verband für die 
mittelständische Wirtschaftsprüfung in 
Deutschland (www.wp-net.com), eine 
strategische Partnerschaft vereinbart. 
Ziel ist die Schaffung berufsübergreifen-
der Beratungs- und Know-how-Stan-
dards, damit die bAV und einhergehend 
auch Zeitwertkontenlösungen in erster 
Linie rechts- und steuerberatende sowie 
wirtschaftsprüfende Beratungsbereiche 
darstellen. wp.net ist auch förderndes 
Mitglied im BRBZ. Die Prüfungs- und 
Beratungskompetenz wird wp.net in  
die Qualitätssicherungs-Handbücher 
aufnehmen.

Hintergrund: Der BRBZ ist zu Fragen 
der betrieblichen Altersversorgung und 

Der Marktbereich der betrieb-
lichen Altersversorgung (bAV) 
und der artverwandten Zeit-
wertkonten (ZWK) wird haupt-
sächlich durch Finanzdienst-
leistungs- beziehungsweise 
Versicherungsgesellschaften 
besetzt und in den Vorder-
grund geschoben. Leider je-
doch nicht immer zum Vorteil 
der betroffenen Berater und 
Mandanten. (Red.)

Vor diesem Hintergrund und der zuneh-
menden Komplexität und Aktualität von 
Beratungsprozessen in den Bereichen 
der betrieblichen Altersversorgung und 
der Zeitwertkonten, ist eine Sensibilisie-
rung und Aufklärung sowie ein Um-
denkprozess für die Berater und bei 
den anspruchsvollen Mandanten drin-
gend geboten.

Beratung in den Bereichen der betrieb-
lichen Altersversorgung und der Zeit-
wertkonten spielt sich zu weiten Teilen 
im klassischen Zivilrecht ab. Somit sind 
hohe fachliche Kenntnisse, beispiels-

weise im Steuer-, Sozialversicherungs-, 
Arbeits- und auch dem Bilanzrecht un-
abdingbar und folglich die klassischen 
Beratungsfelder für die Rechtsberater. 
Jedoch vermittelt die Versicherungswirt-
schaft seit mehr als drei Jahrzehnten 
den Eindruck, dass die betriebliche 
Altersversorgung ausschließlich ein 
Produktthema ist und die zugehörige 
Rechtsberatung klassisches Nebenge-
schäft sei. Auch die einschlägigen  
bAV-Beratungsorganisationen und -Fach
verbände klären nach unseren Fest
stellungen nur absolut unzureichend die 
Mandanten- und Kundenkreise auf und 
folgen somit der Argumentation der 
“Versicherungswirtschaft“. 

Abhilfe durch strategische  
Partnerschaft

Der geschilderte Sachverhalt hat in der 
betrieblichen Praxis zu erheblichen Kon-
sequenzen geführt, die sich sowohl bei 
Versorgungsträgern als auch bei Ver
sorgungsberechtigten zu signifikanten 
wirtschaftlichen Problemen entwickelt 
haben. Auch die Berufsgruppen der 
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater 
sind tangiert: Aufgrund ihrer Tätigkeit an 
der Schnittstelle zwischen Steuer- und 
Unternehmensberatung, dienen sie als 
wichtigster betriebswirtschaftlicher An-
sprechpartner des jeweiligen Unterneh-
mens, sodass sie beim Erstellen oder 
Prüfen von Jahresabschlüssen immer 
wieder auf rechtlich und betriebswirt-
schaftlich fehlerhafte betriebliche Ver-
sorgungswerke stoßen. Diese Probleme 
werden aber nur erkannt, wenn diese 
Berufsgruppen mit dem erforderlichen 
Wissen ausgestattet sind beziehungs-
weise werden. Meist können diese Be-
rufsgruppen jedoch aufgrund der inter-
disziplinären Aufgabenstellungen der 
bAV sowie einhergehender berufsrecht-
licher Restriktionen gar keine umfassen-
den Sachverhaltslösungen in Eigenregie 
erbringen.

Mit Datum vom 1. Januar 2010 haben 
der Bundesverband der Rechtsberater 
für betriebliche Altersversorgung und 

Die aktuelle Rechtsprechung sollte 
aufhorchen lassen: Der Bundesge-
richtshof hat definitiv klargestellt, 
dass Rechtsberatung im Bereich der 
bAV nur durch zugelassene Rechts-
berater erfolgen darf. Andernfalls 
drohen haftungsrechtliche Konse-
quenzen (vergleiche BGH-Urteil vom 
20. März 2008 – Az.: IX ZR 238/06; 
DB vom 2. Mai 2008, S. 983–985). 
Somit wird für den involvierten Be-
rater beziehungsweise Arbeitgeber 
deutlich, dass betriebliche Altersver-
sorgung als „Beratungsgebiet“ und 
nicht als „Produktabsatzvehikel“ zu 
betrachten ist.

bAV und berufsübergreifende Beratung

Strategische Partnerschaft sichert 
Beratungsqualität
Michael Gschrei, Sebastian Uckermann

Sebastian Uckermann, gerichtlich  
zugelassener Rentenberater für die 
betriebliche Altersversorgung, Vorsitzen-
der des Vorstandes im Bundesverband 
der Rechtsberater für betriebliche  
Altersversorgung und Zeitwertkonten e. V. 
sowie Geschäftsführer der Kenston 
Pension GmbH, Köln;

www.kenston-pension.de

Michael Gschrei, Steuerberater und 
Wirtschaftsprüfer, Geschäftsführender 
Vorstand von wp.net, Verband für die 
mittelständische Wirtschaftsprüfung, 
München;

www.wp-net.com
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Zeitwertkonten der führende berufs-
rechtliche Fachverband, der sich für die 
Schaffung und Gewährleistung umfas-
sender Beratungsstandards und -sicher-
heit in den weiten Aufgabenfeldern der 
betrieblichen Altersversorgung und der 
Zeitwertkonten einsetzt. Hierzu gehört 
auch die explizite Herausstellung sämt-
licher erlaubnispflichtiger Beratungs
tätigkeiten in den genannten Hand-
lungsgebieten.

Im wp.net haben sich aktuell mehr als 
630 Mitglieder der Wirtschaftsprüfer-
kammer (WPK) zusammengeschlossen. 
Der Verband versteht sich als Sprach-
rohr und damit als Interessenvertretung 
der freiberuflich beziehungsweise un-
ternehmerisch in Kanzleien/Sozietäten/
Gesellschaften tätigen Prüfer und Bera-
ter (WP und vBP). 

Mit dem BRBZ als Kooperationspartner 
hat wp.net einen Kommunikator für 
kompetente Wirtschaftsprüfung und 
Beratung gewonnen. Damit sollen Ver-
stöße gegen das Rechtsdienstleistungs-
gesetz und die Berufsgrundsätze der 
erlaubnispflichtigen Rechtsberatung 

schon aus Verbraucherschutzgründen 
vermieden werden.

Zielsetzung der Kooperation

Aus Sicht des BRBZ und wp.net sind 
vor dem beschriebenen Hintergrund 
die bestehenden Marktverhältnisse – 
unter Beachtung der in Deutschland 
geltenden Grundsätze der Rechts- und 
Steuerberatung – nicht mehr länger 
widerspruchslos hinzunehmen. Dies gilt 
aus Verbraucherschutzgründen einmal 
für die Ratsuchenden sowie die ordent-
lich zur Rechts- und Steuerberatung 
zugelassenen Marktteilnehmer. Als in-
akzeptabel wird erachtet, dass sich un-
terschiedliche Marktteilnehmer auf dem 
Gebiet der betrieblichen Alterversor-
gung und dem artverwandten Rechts-
gebiet der Zeitwertkonten permanent 
über die vom Gesetzgeber zum Schutz 
der Ratsuchenden geschaffenen Grund-
sätze der Rechts- und Steuerberatung 
hinwegsetzen.

Vor diesem Hintergrund hat der BRBZ 
auch das in der unter www.brbz.de zum 
Download bereitgestellten Stellungnah-

me dargestellte Rechtsgutachten in 
Auftrag gegeben, um die Erlaubnis-
pflichtigkeit von Beratungsleistungen im 
Rahmen der betrieblichen Altersver
sorgung darzustellen. Das Urteil ist ein
deutig: Beratungsleistungen in den 
genannten Rechtsmaterien stellen in 
vollem Umfang erlaubnispflichtige 
Rechtsberatungsdienstleistungen dar.

Das bedeutet: Hochqualifizierte Bera-
tung in den Segmenten der betriebli-
chen Altersversorgung und der Zeitwert-
konten lässt sich nur mittels strikter 
Kompetenzenverteilung aus einem pro-
fessionellen Service-Netzwerk heraus 
erbringen. Die Übernahme der Rechts-
beratung hat dabei durch einen recht-
lich befugten Rechtsberater zu erfolgen, 
die Steuerberatung und Wirtschaftsprü-
fung hat durch den jeweiligen steuerli-
chen beziehungsweise wirtschaftsprü-
fenden Berater zu erfolgen und die 
Finanzierungsfragen sollten durch einen 
erfahrenen Finanzdienstleister geklärt 
werden. Die Einhaltung der Dreiteilung 
ist notwendig, um auch die Unabhän-
gigkeit der Dienstleister sicherzustellen, 
auch zum Nutzen der Verbraucher.�V&S
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